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GESCHICHTE DES MÖBELBAUS
Neue Sonderausstellung
im Rauch Museum

„MUSIC WAS MY FIRST LOVE“
„Jets Revival Band“ begeistert

die Konzertbesucher
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198. Michaelis-Messe: Kleine Pannen machen Auftakt spannend / Ausgelassene Stimmung während des Umzugs, auf der Messe und vor allem im Festzelt

In Wertheim herrscht jetzt der Frohsinn
Die 198. Wertheimer Mi-
chaelis-Messe ist eröffnet.
Mit einem prächtigen
Umzug, einem gekonnten
Bieranstich und toller
Stimmung am ersten
Abend in der Halle ging sie
los. Heute ist Ruhetag.
Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

WERTHEIM. Zu Fuß unterwegs in
„seiner“ Stadt hat man Oberbürger-
meister Markus Herrera Torrez
schon häufiger gesehen. Einen so
langen Weg wie am Samstag dürfte
er dabei aber noch nicht zurückge-
legt haben. Statt in der Kutsche zum
Festplatz zu fahren, reihten sich der
OB und seine Verlobte Aline Paw-
liczak im großen Umzug zum Auf-
takt der 198. Michaelis-Messe (siehe
weiteren Artikel) beim „Fußvolk“ ein
und ernteten dafür mindestens ge-
nauso viel Anerkennung, wie für ihr
Outfit.

Der neue Marktmeister Patrick
Grän hätte durchaus Grund gehabt,
ins Schwitzen zu geraten. Und das
nicht nur, weil er ebenfalls zu Fuß
unterwegs war. Ein Blick gen Him-
mel gab Anlass zur Sorge. Würde es
trocken bleiben? Nun, es blieb, zu-
mindest in den wichtigsten Stunden
an diesem Eröffnungstag.

Gekonnt und scheinbar ohne
jede Nervosität verlas die erst 13-jäh-
rige Luisa Albert hoch zu Ross die Ur-
kunde, die vom großherzoglich ba-
dischen Stadt- und Landamt verfer-
tigt worden war und die Grundlage
für die Messe bildet. Vorher hatten
auf eben diesem Marktplatz noch
die Volkstanzgruppe aus Tauberbi-
schofsheim mit ihren Darbietungen
und die Fränkischen Herolde aus
Dertingen mit klingendem Spiel die
zahlreichen Zuschauer unterhalten.
Die Musikkapelle aus Dörlesberg
ließ unterdessen an verschiedenen
Stellen der Altstadt den Schützenruf
hören. Alle drei Gruppen reihten
sich später ein und marschierten mit
hinaus zum Festgelände.

Dort angekommen folgte in der
Main-Tauber-Halle des Zeremo-
niells zweiter Teil. Der wurde einge-
leitet vom bayerischen Defilier-
marsch, den die Eiersheimer Musi-

kanten intonierten. Der OB schritt
zum Mikrofon und es tat sich - zu-
nächst einmal nichts. Das Mikrofon
versagte den Dienst. Das Publikum
nahm es mit Humor. „Die Gläser
sind leer, leer, leer, wir wollen noch
mehr, wollen noch mehr“, stimmte
es a capella an.

Vier Schläge
Mit vier Schlägen öffnete Herrera
Torrez dann sein erstes Fass Messe-
bier. Aber, frei nach dem Motto
„wenn´s schon mal schief geht . . .“,
der Gerstensaft lief erst mal nicht so
richtig. Doch waren ja genügend
Fachleute von der Distelhäuser
Brauerei zugegen.

Die tolle Stimmung in der Halle
setzte sich bis in den späten Abend
fort, als es vor allem die Mannen vom
Patenschiff Tender „Main“ zur Mu-
sik der „Bayernmafia“ so richtig kra-
chen ließen.

Vier Schläge brauchte Oberbürgermeister Markus Herrera Torrez und trotzdem floss kein „Gerstensaft“ – die Zuschauer nahmen es
mit Humor.

Ob schnelle Fahrgeschäfte, Stände mit Leckereien oder ein gut gefülltes Festzelt – die Messe zieht Besucher aus nah und fern nach Wertheim. BILDER: ELMAR KELLNER

Vernissage: Oskar Hülbig stellt seine Werke in der Filiale der Sparkasse Tauberfranken in der Altstadt aus

Besonderer Spaziergang durch Wertheim
Von unserer Mitarbeiterin
Kerstin Mattern

WERTHEIM. Mit wenigen Schritten
durch Wertheim spazieren, das
konnten die Besucher bereits am
Vormittag noch vor dem Messeum-
zug der Michaelismesse bei der Ver-
nissage von Oskar („Ossi“) Hülbig in
der Kunsthalle der Sparkasse Tau-
berfranken in Wertheim. Unter dem
Titel „Spaziergang eines Aquarell-
malers durch die Alte Grafschaft“
brachte der Maler die schönsten
Ecken der Altstadt auf die Leinwand.

Heute könne man gleich zweimal
durch Wertheim spazieren, erklärte
Wolfgang Reiner, Vorstandsmitglied
der Sparkasse, bei seiner Begrüßung.
Erst hier in der Sparkasse und dann
hoffentlich bei sonnigem Wetter
beim Messeumzug.

Die Laudatio übernahm der ehe-
malige Miltenberger Bürgermeister
Joachim Bieber. Ossi Hülbig wurde
in Miltenberg als Sohn des Wirts vom
Gasthaus „Riesen“ geboren und so
war es klar, dass er eine Ausbildung
zum Kellner macht. Doch schon
während der Schulzeit entdeckte er
seine Fähigkeit fürs Malen und
Zeichnen. So besuchte er ab 1968 in
die Fachschule für Grafik und De-
sign in Darmstadt. Seit 1971 arbeitet

er als freischaffender Künstler in vie-
len verschiedenen Bereichen in Mil-
tenberg. Mit seiner Kreativität unter-
stütze die Vereine. Und natürlich-
kann er auf eine lange Liste an Aus-
stellungen verweisen.Neben Wert-
heim reihen sich unter anderem
Wiesbaden, Miltenberg und London
ein.

Doch was machen seine Bilder so
besonders, fragte Bieber. Es ist der
Wiedererkennungswert. Trotz
künstlerischer Freiheit und Perfekti-
on erkennt man seine Motive: die
Wertheimer Burg, der Marktpatz, die
verschiedenen Türme von Wert-
heim und vieles mehr.Die Stadt
Wertheim und ihre Umgebung kön-
ne sich glücklich schätzen, von Ossi
in den Blick genommen zu werden,
erklärte der Altbürgermeister.

Miltenberg erfreue sich schon
lange an vielen Gemälden von Ossi,
so Bieber weiter. Gemeinsam mit
dem Künstler werde er demnächst
ein Buch mit von ihm verfassten Ge-
dichten und Bildern von Ossi veröf-
fentlichen.

Abschließend dankte Bieber der
Sparkasse in den Personen des Vor-
standes Peter Vogel und Wolfgang
Reiner für die gelungene Idee, diese
Vernissage an den Beginn der Mi-
chaelismesse zu stellen. Weiter galt

sein Dank auch Jörg Dümig-Zitz-
mann für seine vielfältige Unterstüt-
zung.

Im Anschluss hatten die zahlrei-
chen Vernissage-Besucher noch
Zeit, „durch Wertheim zu spazie-
ren“. Manch einer fand dabei sein
Lieblingsmotiv – mal war es der bay-
rische Löwe, mal die Collage mit den
verschiedenen Wertheimer Sehens-
würdigkeiten oder der eher unge-
wöhnliche Blick auf das Maintor.

Von dem Verkaufserlös werden
übrigens zehn Prozent an die Wert-
heimer Schulen gespendet, um ei-
nen Aquarellkurs für Schüler anbie-
ten zu können.

Musikalisch untermalt wurde die
Veranstaltung von der Band „worst-
cover-cooperation“, der unter ande-
rem Ossi und sein Bruder Gerhard
angehören. Und so ließ es sich der
Künstler nicht nehmen, auch selbst
zum Mikrofon zu greifen.

Sparkassenvorstand Wolfgang Reiner, Regionaldirektor Maximilian Braun, Künstler
Oskar („Ossi“) Hülbig, Laudator Joachim Bieber und Filialbereichsleiter Volker Haag
freuten sich über die gelungene Vernissage. BILD: KERSTIN MATTERN

WERTHEIM/WIEBELBACH. Im Rah-
men ihrer Informationsveranstal-
tungen besichtigte die Senioren-
Union Wertheim die Firma Kurtz
Ersa in Wiebelbach, wo vorwiegend
Niederdruckgießmaschinen für Alu-
Guss und Schaumstoffmaschinen
hergestellt werden.

Kurtz Ersa beschäftigt rund 1350
Mitarbeiter und ist damit einer der
größten Arbeitgeber der Region.
Wichtig ist dem Unternehmen die
hohe Ausbildungsquote von fast
zehn Prozent. Für die Ausbildung
steht eine eingerichtete Lehrwerk-
statt bereit und mit einer Dualen
Ausbildung können sich Mitarbeiter
auch weiter qualifizieren.

Kurtz fertigt in den modernen
Produktionshallen fast ausschließ-
lich Sondermaschinen, die für die
individuellen Bedürfnisse der Kun-
den konstruiert werden. Bei der Füh-
rung durch die Produktion konnten
die Teilnehmer riesige CNC-Bear-
beitungszentren für Werkstücke mit
bis zu sieben Metern Länge und bis
zu 20 Tonnen Gewicht sehen. Dort
werden die großen Bauteile aus Ei-
sen oder Stahl geschliffen, gebohrt,
geschweißt und für die Montage vor-
bereitet.

Die Alu-Gießmaschinen sind
mehrere Etagen hoch, werden im
Werk montiert und dann in Einzel-
teilen zum Kunden transportiert,
dort wieder zusammengesetzt und
in die Fertigungslinie integriert. Das
geschmolzene Alu wird bei genau
700 bis 710 Grad in großen Behältern
beigestellt und unter geringem
Druck in die Formen gespritzt. Auf
die Weise werden unterschiedliche
Bauteile hergestellt, wie Motorblö-
cke oder ähnliches. Die Automobil-
industrie ist der Hauptabnehmer.

Auch die Schaumstoffmaschinen
werden individuell angepasst. Hier
geht es um expandierbares Polysty-
rol oder Polypropylen, das in kleinen
Kügelchen in Formen geblasen, er-
hitzt und sich in die Formen presst.
So entstehen beispielsweise Fahr-
radschutzhelme, Transportschutz
für Elektroartikel oder Artikel für die
Autoindustrie. Die fast fertige Ma-
schine in der Halle sollte beim Kun-
den später mal Pflanzschalen pro-
duzieren. Die große Teilnehmerzahl
der Expedition war beeindruckt von
den großen Maschinen, die in der
Montage zu sehen waren und der
komplexen Fertigung sowie dem
technischen Stand der Firma. su

Lehrreicher Ausflug

Senioren-Union
besucht Kurtz Ersa

rige Erfahrung verfügt. Zunächst rie-
fen beide Friedhelm Klein aus Nassig
zum zweiten Ritter aus. Er hatte
beim entscheidenden Schießen 650
Punkte erreicht. Auf 700 Punkte kam
Klaus Fischer aus Wertheim. Er darf
sich nun erster Ritter nennen. Und
zum neuen Stadtschützenkönig
wurde mit 760 Punkten Dirk Gold-
schmitt aus Dörlesberg gekürt, wo-
mit wieder alle Schützenvereine auf
Wertheimer Gemarkung bei der Eh-
rung vertreten waren. ek

WERTHEIM. Ohne Schützen keine
Michaelis-Messe. Und deshalb ge-
hört zum Auftakt des Volksfestes die
Proklamation des Stadtschützenkö-
nigs einfach dazu.

Ein „Neuling“ und ein „alter
Hase“ arbeiteten bei diesem tradi-
tionellen Zeremoniell auf dem
Marktplatz zusammen. Erstmals
durfte Oberbürgermeister Markus
Herrera Torrez die Ehrung vorneh-
men, während Oberschützenmeis-
ter Roland Treu schon über langjäh-

Tradition: Dörlesberger wird neuer Schützenkönig

Dirk Goldschmitt an Spitze

Nach der Proklamation (von links): Oberschützenmeister Roland Treu, zweiter Ritter
Friedhelm Klein, Schützenkönig Dirk Goldschmitt, OB Markus Herrera Torrez und der
erste Ritter Klaus Fischer. BILD: ELMAR KELLNER

Quelle: Fränkische Nachrichten 30.09.2019


